Beispielstunde zum Themenbereich „Internationale Friedens-und Sicherheitspolitik im 21. Jahrhundert“ (Jg. Q2):
NATO-Norderweiterung – wichtiges Signal der Stärke oder zu vermeidendes Spannungsmoment?




Stundenthema: NATO-Norderweiterung – wichtiges Signal der Stärke oder zu vermeidendes Spannungsmoment?
Hauptintention: Die Schülerinnen und Schüler erwerben die Fähigkeit, zu Chancen und Risiken der NATO-Norderweiterung differenziert (perspektivisch: NATO, Finnland, Schweden, Russland) und reflektiert (Legitimität) Stellung zu nehmen. 
Zeitansatz: 45/60 Minuten (mit vorb. Hausaufgabe) oder 90 Minuten (ohne) 
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1. [bookmark: _Toc132711700]Vorbereitende Hausaufgabe

Aufgabe (Hausaufgabe)
1) Benennen Sie stichpunktartig die in der Quelle M 1 genannten Aspekte zum Selbstverständnis der NATO und ihren grundlegenden Zielen.

Material
M 1) Was ist die Nato und wofür steht sie?
Die Nato ist das wichtigste sicherheitspolitische Bündnis der Welt. Nato bedeutet „North Atlantic Treaty Organization“ (Nordatlantische Vertragsorganisation) – das Bündnis verknüpft seit mehr als 70 Jahren Europas und Nordamerikas Sicherheit. Es steht für gemeinsame Sicherheit und Verteidigung, für gemeinsame Operationen und für die internationale Kooperation mit Partnern, auch für gelebten Multilateralismus. Die Nato versteht sich auch als Wertegemeinschaft freier demokratischer Staaten. Im Nordatlantikvertrag bekennen sich die Mitglieder zu Frieden, Demokratie, Freiheit und der Herrschaft des Rechts. […] Gegründet wurde die Nato 1949 nach dem Zweiten Weltkrieg. Wichtigstes Prinzip der Allianz ist die kollektive Verteidigung: Die Mitgliedstaaten haben vereinbart, sich gegenseitig zu schützen und im Konfliktfall gemeinschaftlich zu reagieren. Diese Beistandsklausel ist in Artikel 5 des Nato-Vertrages festgelegt: „Die Parteien vereinbaren, dass ein bewaffneter Angriff gegen eine oder mehrere von ihnen in Europa oder Nordamerika als ein Angriff gegen sie alle angesehen werden wird.“ 
Quelle: Die Bundesregierung (2022). Verteidigungsbündnis und Wertegemeinschaft. www.bundesregierung.de/breg-de/themen/sicherheit-und-verteidigung/nato-faq-206618, abgerufen am 26.06.2022.
2. [bookmark: _Toc132711701]Möglicher Einstieg
[image: Cartoon: Finnland (medium) by Erl tagged politik,krieg,angriff,überfall,kriegsverbrechen,wladimir,putin,russland,ukraine,angst,schweden,finnland,aufgabe,neutralität,schutz,mitgliedschaft,nato,bär,raubtier,ren,beute,fressen,karikatur,erl,politik,krieg,angriff,überfall,kriegsverbrechen,wladimir,putin,russland,ukraine,angst,schweden,finnland,aufgabe,neutralität,schutz,mitgliedschaft,nato,bär,raubtier,ren,beute,fressen,karikatur,erl]
Quelle: Martin Erl (2022). Finnland. https://de.toonpool.com/cartoons/Finnland_406015, abgrufen am 26.06.2022.
3. [bookmark: _Toc132711702]Arbeitsbogen

Aufgaben (Erarbeitungsphase)
1) Erläutern Sie auf Basis der Quellen M2 und M3 mögliche Gründe für die Spannungen, die sich nach dem Zerfall der Sowjetunion zwischen Russland und der NATO ergeben haben. 
2) Arbeiten Sie aus der Quelle M4 Argumente für und gegen eine Norderweiterung der NATO heraus. Differenzieren Sie dabei nach verschiedenen Perspektiven. 
3) Setzen Sie sich auf Basis Ihrer Arbeitsergebnisse aus Aufgabe 1 und 2 im Rahmen einer Pro-Kontra-Debatte vor dem Hintergrund des Ukraine-Krieges (siehe Ergebnisse der vorausgehenden Konfliktanalyse) kontrovers mit der angestrebten NATO-Norderweiterung auseinander.

Material:
M 2) Karte der NATO-Mitglieder und Grenzen der Sowjetunion bis 1991
 [image: ]
Quelle: Deutschlandfunk (2022). Warum wirft Putin der NATO vor, Absprachengebrochen zu haben? www.deutschlandfunk.de/russland-ukraine-konflikt-nato-osterweiterung-100.html,  abgerufen am 26.06.2022. 

Die Abbildung zeigt einen Kartenausschnitt, der die Grenzen der Sowjetunion bis 1991 sowie die NATO-Mitgliedstaaten in Europa abbildet. Dabei sind die NATO-Staaten, die dem Bündnis vor 1999 beigetreten sind, dunkelblau eingefärbt. Die Staaten, die ab beziehungsweise nach 1999 in die NATO aufgenommen wurden, sind hellblau markiert. Darüber hinaus wird mit Pfeilsymbolen auf die Mitgliedschaft der USA, Kanadas und Islands in der NATO hingewiesen.





M 3) NATO-Osterweiterung, Bundeszentrale für politische Bildung
Beitrittswünsche osteuropäischer Staaten
[…] Vertreter aus verschiedenen osteuropäischen Staaten drängten bereits 1991 auf einen schnellen NATO-Beitritt. […] Vor dem Hintergrund der zerfallenden Sowjetunion war die Sorge groß, dass in Moskau Vertreter eines harten politischen Kurses an die Macht kämen, die den Auflösungsprozess mit Gewalt stoppen könnten. […] Der russische Präsident Boris Jelzin zeigte noch im Jahr 1993 „Verständnis“ für das Ansinnen Polens, der NATO beizutreten, entwickelte sich aber in den folgenden Jahren zu einem entschiedenen Gegner der Osterweiterung.
Innerhalb vieler osteuropäischer Länder gab es einen erheblichen politischen Druck auf einen baldigen NATO-Beitritt. Grund dafür war mangelndes Vertrauen in eine dauerhafte politische Zuverlässigkeit und demokratische Entwicklung Russlands. […]
NATO-Russland-Grundakte und die erste Runde der Osterweiterung
Im Mai 1997 wurde die NATO-Russland-Grundakte unterzeichnet, in der sich sowohl Russland als auch die NATO zu einer Zusammenarbeit für den Frieden auf Basis von Demokratie und kooperativer Sicherheit verpflichteten. Beide Seiten betrachteten sich fortan nicht mehr als Gegner. Russland verpflichtete sich, die Souveränität und Unabhängigkeit anderer Staaten zu respektieren. Die NATO-Staaten verzichteten darauf, nukleare Waffen in neu aufgenommenen Mitgliedsländern zu stationieren. Auch die dauerhafte Stationierung von zusätzlichen NATO-Kampftruppen in Bündnisländern wurde eingeschränkt, blieb aber z.B. im Verteidigungsfall und bei Bedrohungslagen ausdrücklich erlaubt. […]
Der NATO-Gipfel von Madrid im Juli 1997 markierte einen wichtigen Meilenstein in den Beziehungen zwischen der NATO und Osteuropa: Tschechien, Ungarn und Polen wurden zu Beitrittsverhandlungen eingeladen. Nach Abschluss der Gespräche traten die drei Visegrád-Staaten am 12. März 1999 der NATO bei. Dies war die erste Stufe der NATO-Osterweiterung. Die baltischen Staaten suchten ihrerseits den Schutz der NATO vor einer für denkbar gehaltenen russischen Aggression. […]
Auf dem NATO-Gipfel von Prag im Jahr 2002 wurden Estland, Lettland, Litauen, die Slowakei, Slowenien, Bulgarien und Rumänien zu Beitrittsverhandlungen eingeladen. 2004 traten sie der NATO bei. In einem weiteren Erweiterungsschritt traten 2009 Albanien und Kroatien bei. Im Jahr 2017 folgte die frühere jugoslawische Teilrepublik Montenegro, 2020 schließlich Nordmazedonien.
Russland sieht NATO-Osterweiterung als Bedrohung
Russland lehnt die Osterweiterung der NATO kategorisch ab und sieht dadurch eigene Sicherheitsinteressen verletzt. Das gilt besonders für die bislang vollzogenen Beitritte, aber auch für mögliche zukünftige Erweiterungsrunden. Auf dem NATO-Gipfel in Bukarest im Jahr 2008 waren Georgien und der Ukraine ein zeitlich nicht näher definierter Beitritt in Aussicht gestellt worden. Beide Länder waren bis 1991 Teil der Sowjetunion. In Reaktionen auf bevorstehende oder mögliche Beitritte forderte Russland immer wieder die militärische Neutralität von Staaten in Ost- und Südosteuropa als „Pufferzonen" zwischen sich und der NATO ein.
Der russische Präsident Wladimir Putin skizzierte kurz vor dem Angriff auf die Ukraine am 24. Februar 2022 in einer Rede seinen Standpunkt zur NATO-Osterweiterung. Demnach hätten die Vereinigten Staaten bereits 1990 mündlich zugesichert, dass die Wiedervereinigung Deutschlands nicht zu einer militärischen Ausdehnung der NATO nach Osten führen würde. Die USA hätten erklärt, dass der Beitritt von mittel- und osteuropäischen Ländern zur NATO zu einer Verbesserung der Beziehungen führen würde. Es sei laut Putin genau das Gegenteil passiert, weil diese neuen Mitgliedsländer, so wörtlich, „ihre Komplexe und Stereotypen über die russische Bedrohung" in die NATO mit eingebracht und darauf bestanden hätten, das Verteidigungspotenzial auszubauen und gegen Russland einzusetzen. Putin betonte, dass ein möglicher NATO-Beitritt der Ukraine „eine direkte Bedrohung für die Sicherheit Russlands" sei. […]
Kein formeller Ausschluss einer NATO-Osterweiterung im Jahr 1990
Die Debatte, ob mit den NATO-Osterweiterungen gegenüber der Sowjetunion bzw. Russland gemachte Sicherheitszusagen gebrochen wurden, wird insbesondere seit der völkerrechtswidrigen Annexion der Krim durch Russland 2014 kontrovers geführt und hat sich im Zuge des russischen Angriffs auf die Ukraine verschärft. Im Mittelpunkt stehen dabei häufig Äußerungen, die westliche Politiker im Rahmen der Vorverhandlungen zur Deutschen Wiedervereinigung (Zwei-Plus-Vier-Vertrag) getätigt haben. […]
Tatsächlich findet sich im Zwei-plus-Vier-Vertrag von 1991, der die Wiedervereinigung möglich machte, keine Regelung, die eine NATO-Osterweiterung ausschließt. […]
Ausblick für die Ukraine 
Forderungen Russlands, einen Beitritt der Ukraine und anderer ehemaliger Sowjetrepubliken wie Georgien für die Zukunft auszuschließen, hatte die NATO Ende 2021 noch vor der Eskalation des Ukraine-Konfliktes mit dem Hinweis auf die Bündnisfreiheit souveräner Staaten zurückgewiesen. Seit dem russischen Angriff ist der künftige Status der Ukraine ungewiss. Die NATO-Staaten versuchen weiterhin, die Ukraine bei der Verteidigung zu unterstützen und die eigene Abwehrfähigkeit in Osteuropa zu verstärken, eine direkte Beteiligung am Krieg aber mit allen Mitteln zu verhindern. Eine konkrete Beitrittsperspektive für die Ukraine wird weiterhin nicht genannt. Zugleich hat der ukrainische Präsident Wolodymyr Selenskyj die Bereitschaft erklärt, dass er in Waffenstillstandsverhandlungen mit Russland nicht mehr auf einen baldigen NATO-Beitritt bestehen werde.
Quelle: Bundeszentrale für politische Bildung (2022). NATO-Osterweiterung. www.bpb.de/kurz-knapp/hintergrund-aktuell/506585/nato-osterweiterung/, abgerufen am 24.06.2022.

Hinweis: Am 15. Februar 1991 gründeten Polen, Ungarn und die damalige Tschechoslowakei die Visegrád-Gruppe – mit dem gemeinsamen Ziel der europäischen Integration. Die vier Staaten der Gruppe vertreten in politischen Fragen oft auch unterschiedliche Positionen.
Quelle: Bundeszentrale für politische Bildung (2021). Vor 30 Jahren: Gründung der Visegrád-Gruppe. www.bpb.de/kurz-knapp/hintergrund-aktuell/326805/vor-30-jahren-gruendung-der-visegrad-gruppe/, abgerufen am 03.08.2022.


M 4) Finnland und Schweden: Kommt jetzt die Norderweiterung der NATO?
Der russische Angriff auf die Ukraine hat in Schweden und Finnland zu einem sicherheitspolitischen Umdenken geführt. Beide Staaten ziehen ernsthaft in Erwägung, Mitglied der Nato zu werden und sich damit unter den Schutz der Beistandsklausel nach Artikel 5 zu stellen. Zu groß erscheint ihnen die von Wladimir Putins aggressiver Politik ausgehende Gefahr. […]
Sollte es so kommen, hätte der russische Präsident das nächste Eigentor geschossen, nachdem er sich bereits mit seiner „militärischen Spezialoperation“ verrechnet hat. Eine Norderweiterung wäre aus mehreren Gründen ein Albtraum-Szenario für Moskau. Erstens würde die gemeinsame Grenze mit der Nato um ganze 1.300 Kilometer verlängert. Zweitens ist Finnland gut gerüstet, Schweden hat 2017 die Wehrpflicht wiedereingeführt und will den Verteidigungshaushalt bis 2025 um 40 Prozent erhöhen. Drittens würde Moskau, sollte es in der Ukraine gewinnen, im Norden an Sicherheit einbüßen. Noch schlimmer wäre die Bilanz, wenn es in der Ukraine nicht gewinnt und gleichzeitig im Norden den Puffer Finnland verliert.
Moskau reagierte erwartungsgemäß mit Drohungen, inklusive der Stationierung von Nuklearwaffen. Da diese wahrscheinlich bereits in der Exklave Kaliningrad lagern, beeindrucken die Drohungen die schwedische und finnische Regierung kaum. Laut dem neuen finnischen Weißbuch zur Verteidigung dürfte Helsinki über einen Aufnahmeantrag eher innerhalb von Wochen als von Monaten entscheiden. Russland ist zwar in der Ukraine militärisch gebunden. Ohne Frage würde jedoch eine derartige Nato-Erweiterung zu einer stärkeren Militarisierung des Nordens führen.
Ganz so überraschend kommt diese Tendenz keineswegs. So sind Finnland und Schweden bereits seit 1995 in der EU. Damit gilt für sie eine Beistandspflicht nach Artikel 42,7 des EU-Vertrags, deren Wortlaut bindender klingt als der von Artikel 5 des Nato-Vertrages. Die Armeen beider Länder verfügen zudem bereits über die volle Interoperabilität mit den Streitkräften der Nato. […] 
Aus Nato-Sicht sprechen drei Gründe für eine Norderweiterung. Schweden und Finnland sind gefestigte liberale Demokratien, es handelt sich um hochentwickelte Staaten mit einer starken Ökonomie, und sie sind in der Lage, einen militärischen Mehrwert zu erbringen. Darum überrascht es nicht, dass Nato-Generalsekretär Jens Stoltenberg eine mögliche Norderweiterung lebhaft begrüßt und aus Washington gleichfalls positive Signale zu vernehmen sind. Es gibt freilich ebenso Argumente, die zur Vorsicht mahnen, da eine Nato-Norderweiterung ein weiterer Schritt in Richtung einer dauerhaften Konfrontation zwischen der Nato und Russland wäre. Auch wenn die potenziellen Beitrittsländer von einem notwendigen Akt des Selbstschutzes gegenüber Russland sprechen, bestätigt ihr Verlangen aus Moskauer Sicht hingegen die eigene Bedrohungswahrnehmung. Ganz abgesehen davon, dass sich die Nato zunächst einmal in die Lage versetzen müsste, die lange Grenze zwischen Finnland und Russland glaubwürdig zu verteidigen. Das ist kompliziert und teuer, aber technisch möglich, auch wenn die Länge dieser direkten Kontaktlinie die stete Gefahr einer jähen militärischen Eskalation birgt. Und dann hätte ein Beitritt Konsequenzen für künftige diplomatische Optionen der EU. Gerade Finnland und Schweden haben während des Kalten Krieges oft eine vermittelnde Rolle zwischen Ost und West gespielt. Nun schicken sie sich an, die Spannungen mit Moskau zu erhöhen. Insofern wäre es klug, russische Besorgnisse nicht vollends zu ignorieren. […]
Quelle: Ehrhart, H.-G. (2022). Finnland und Schweden: Kommt jetzt die Norderweiterung der NATO? www.freitag.de/autoren/hans-georg-ehrhart/was-wenn-finnland-und-schweden-der-nato-beitreten, abgerufen am 24.06.2022.

4. [bookmark: _Toc132711703]Erwartete Schülerantworten

Aufgabe 1 (Hausaufgabe)
· Selbstverständnis: Zusammenschluss freier, demokratischer Staaten zu einem sicherheitspolitischen Bündnis mit dem Ziel der gemeinsamen Verteidigung, dem Schutz der internationalen Sicherheit, zugleich: Ausdruck von Multilateralismus, Zeichen einer Wertegemeinschaft (Frieden, Freiheit, Rechtsstaatlichkeit)
· Grundlegende Ziele: gegenseitiger Schutz, kollektive Verteidigung und gemeinsame Konfliktlösung (Bündnisfall)

Möglicher Einstieg
Die vorliegende Abbildung zeigt eine Karikatur in Farbe, auf der ein Mann in Militäruniform abgebildet ist, der ein Hinweisschild mit der Aufschrift „Nato-Gehege“ vor der Brust hält. Sein Kopf ist gesenkt, das Gesicht daher nicht vollständig erkennbar. Neben ihm steht ein Rentier mit verzagtem Blick, der sich dem Mann zuwendet und das Hinweisschild greift. Vor dem Tier ist ein weiteres Schild zu sehen, das die Flagge Finnlands zeigt. Der Name des Landes ist dort ebenfalls notiert. Im Hintergrund zeigen sich Wiesen und Berge. In der unteren Bildhälfte ist der Kopf eines Braunbären mit blutverschmiertem Maul zu sehen. Der Bär fletscht die Zähne. Sein Blick zeigt in die Richtung von Mann und Rentier. Der Bär trägt eine Mütze, auf der die russische Flagge abgebildet ist. In einer Sprechblase darüber steht geschrieben: „Hilfe! Die wollen mich auffressen!!“

Aufgabe 1 (Erarbeitung)
Mögliche Gründe für Spannungen:
· Gefühl der Bedrohung durch Russland (insbesondere der Demokratisierungsprozesse) auf Seiten verschiedener osteuropäischer Staaten nach dem Zerfall der Sowjetunion
· Osteuropäische Staaten: Vertrauen in eine dauerhafte politische Zuverlässigkeit und demokratische Entwicklung Russlands wird angezweifelt (vgl. Z. 4-7).
· Folge: Bestreben der Annäherung osteuropäischer Staaten an die NATO (vgl. Z. 11-13)
· Annäherung osteuropäischer Staaten an NATO von Russland kritisch gesehen: Russland als Gegner einer Osterweiterung (vgl. Z. 9f.)
· Nach „Entspannung“ durch NATO-Russland-Akte schrittweise Osterweiterung (1999-2020) von Seiten Russlands als Bedrohung empfunden: Verletzung russischer Sicherheitsinteressen (vgl. Z. 25-39), potentielle zukünftige NATO-Beitritte werden kritisch gesehen (insbesondere Ukraine, Georgien).
· Interesse/Forderung Russlands: Einrichtung einer „Pufferzone“ durch militärisch neutrale ost- und südosteuropäische Staaten (vgl. M2, Text Z. 40-42), statt Ausbau des Verteidigungspotentials der erweiterten NATO und dessen Einsatz gegen Russland
· Interesse/Forderung der NATO: NATO-Osterweiterung als Ausdruck der Bündnisfreiheit souveräner Staaten (Inexistenz vertraglicher Regelungen, die dies verbieten), Erweiterungsmöglichkeiten der NATO als politisches Signal zur Wahrung des Friedens (z. B. im Vorfeld der Eskalation des Ukraine-Konfliktes), Verstärkung der Abwehrfähigkeit in Osteuropa gemäß den allgemeinen Zielen der NATO (vgl. Z. 65-70, vorbereitende Hausaufgabe)




Aufgabe 2 (Erarbeitung)
	
	Pro NATO-Norderweiterung
	Contra NATO-Norderweiterung

	Finnland, Schweden
	Selbstschutz durch Unterstützung im Verteidigungsfall angesichts russischer Aggression (Ukraine)
Umsetzung: de facto ‚lediglich‘ Intensivierung bereits bestehender Interoperabilität mit NATO
	entstehende Kontaktlinie (Finnland-Russland) birgt Risiko einer militärischen Eskalation
Aufgabe der Vermittlerrolle zwischen Ost und West → ggf. Erhöhung der Spannungen mit Russland

	NATO
	Zugewinn starker Partner (politisch, ökonomisch, militärisch)
Norderweiterung damit auch Signal der Stärke gegenüber Russland
Umsetzbarkeit: Verteidigung der Grenze zwischen Finnland und Russland militärisch/technisch aufwendig, aber möglich 
	Norderweiterung ggf. Beitrag zu möglicher dauerhafter Konfrontation zwischen NATO und Russland (vgl. auch Spannungen durch Osterweiterung)

	Russland
	
	Norderweiterung ist empfundene Provokation 
1300 km zusätzliche NATO-Russland-Grenze
Schweden, Finnland sind starke Militärmächte
„Pufferzone“ im Norden entfällt, ggf. Risiko stärkerer Militarisierung des Nordes
→ Reaktion Russlands: Stationierung von Nuklearwaffen




Aufgabe 3 (Erarbeitung)
· Debatte im Klassenverband auf Grundlage der Ergebnisse aus der Erarbeitungsphase (M2 - M4), der vorbereitenden Hausaufgabe und der Konfliktanalyse, die der Unterrichtseinheit vorausgeht 
· Perspektivische Beurteilung der Frage nach Intention und möglichen Folgewirkungen einer Norderweiterung der NATO, dabei Differenzierung und persönliche Gewichtung der Argumente bezüglich der Frage nach der Folgerichtigkeit der Entscheidung vor dem Hintergrund der Geschehnisse im Ukraine-Krieg (Konfliktinhalt, -verlauf, -strukturen)
· Reflektierte Beurteilung der Frage nach der Legitimität einer NATO-Norderweiterung im Spannungsfeld von Stabilität/Schutz/Sicherheit und Instabilität/Eskalation – unter Berücksichtigung der beteiligten Akteure (kurz-, mittel-, langfristig)

5. [bookmark: _Toc132711704]Methodische und didaktische Hinweise

Zur Auswertung der Arbeitsergebnisse: 
· Bei Verwendung einer zusätzlichen Unterrichtsstunde kann als Alternative zur Pro-Kontra-Debatte der folgende Arbeitsauftrag Anwendung finden: 
Erstellen Sie eine Podcast-Folge, in der Sie sich auf Basis Ihrer Arbeitsergebnisse vor dem Hintergrund des Krieges in der Ukraine (siehe Ergebnisse der Konfliktanalyse) kontrovers mit den Plänen einer NATO-Norderweiterung auseinandersetzen. Berücksichtigen Sie hierbei verschiedene Sichtweisen zum angestrebten NATO-Beitritt Finnlands und Schwedens.
Literaturhinweise und Links:
· Die Bundesregierung (2022). Verteidigungsbündnis und Wertegemeinschaft. www.bundesregierung.de/breg-de/themen/sicherheit-und-verteidigung/nato-faq-206618, abgerufen am 26.06.2022.
· Bundeszentrale für politische Bildung (2022). NATO-Osterweiterung. www.bpb.de/kurz-knapp/hintergrund-aktuell/506585/nato-osterweiterung/, abgerufen am 24.06.2022.
· Bundeszentrale für politische Bildung (2021). Vor 30 Jahren: Gründung der Visegrád-Gruppe. www.bpb.de/kurz-knapp/hintergrund-aktuell/326805/vor-30-jahren-gruendung-der-visegrad-gruppe/, abgerufen am 03.08.2022.
· Deutschlandfunk (2022). Warum wirft Putin der NATO vor, Absprachengebrochen zu haben? www.deutschlandfunk.de/russland-ukraine-konflikt-nato-osterweiterung-100.html,  abgerufen am 26.06.2022. 
· Ehrhart, H.-G. (2022). Finnland und Schweden: Kommt jetzt die Norderweiterung der NATO? www.freitag.de/autoren/hans-georg-ehrhart/was-wenn-finnland-und-schweden-der-nato-beitreten, abgerufen am 24.06.2022.
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